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„gekreuzigt, gestorben, begraben,  
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KIRCHENMUSIK 

    

Musik in St. ThMusik in St. ThMusik in St. ThMusik in St. Thoooomasmasmasmas    
Sonntag   29. Mai 2011   17 Uhr  Sonntag   29. Mai 2011   17 Uhr  Sonntag   29. Mai 2011   17 Uhr  Sonntag   29. Mai 2011   17 Uhr      

    

ChorChorChorChor---- und Orgelko und Orgelko und Orgelko und Orgelkonnnnzertzertzertzert    
mit Werken von mit Werken von mit Werken von mit Werken von     

Schütz, Bach, PSchütz, Bach, PSchütz, Bach, PSchütz, Bach, Paaaachelbel, Hiller, Miskinis, chelbel, Hiller, Miskinis, chelbel, Hiller, Miskinis, chelbel, Hiller, Miskinis, 
Rutter u. a.Rutter u. a.Rutter u. a.Rutter u. a.    

    
        

    
    
    

        Heinrich Schütz   J. S. Bach   

    

    

ThomaskantThomaskantThomaskantThomaskantooooreireireirei    
Leitung: HansLeitung: HansLeitung: HansLeitung: Hans----Hermann Haase Hermann Haase Hermann Haase Hermann Haase     

Imke IsenseImke IsenseImke IsenseImke Isensee  e  e  e  ----  O  O  O  Orrrrgelgelgelgel    
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ZU BEGINN: „… dann ist unsere Predigt vergeblich“ 

Liebe Leserin, lieber Leser, 
Predigen ist ein merkwürdiges Tun. Es 
entzieht sich jeder Kontrolle, ob es et-
was bewirken kann. Dennoch waren 
von Anfang der Christenheit bis heute 
Kirchen davon überzeugt, dass es das 
Predigtamt braucht, unabhängig von 
der Frage, wie jemand dafür ausgebil-
det oder ob jemand auch dafür bezahlt 
wird. Der Apostel Paulus hält im Rö-
merbrief fest, dass der Glaube das Hö-
ren braucht: „So kommt der Glaube aus 
der Predigt“ (Röm 10,17).  
Man muss dabei nicht unbedingt an un-
sere heutigen Predigtformen denken, 
aber es hat mir immer eingeleuchtet, 
dass mein Glaube nur da wachsen 
kann, wo andere vom Glauben etwas 
erzählen und mir weitersagen. Glaube 
lebt deswegen nicht davon, dass je-
mand außerordentliche persönliche Er-
lebnisse hat, sondern braucht vor allem 
Gemeinde, in der das Evangelium 
kommuniziert und weitergetragen wird. 
Daran möchte Predigt im Gottesdienst 
beteiligt sein. Das bedeutet keines-
wegs, dass nicht auch im Gruppenge-
spräch, in der Seelsorge, durch Kir-
chenlieder und Musik und auf vielerlei 
andere Weise solches Weitersagen ge-
schieht. Auch Kirchenräume „erzählen 
und predigen“ auf ihre Weise mit ihrer 
Gestaltung.  
Woran erkenne ich dass ich in einer 
Kirche, nicht in einem Theater, einem 
Versammlungssaal, nicht in einer Mo-
schee oder einem Vortragsraum bin?  
Ein hervorgehobener Ort – oft heute 
mit Mikrofon – deutet an, dass es hier 
Ansprachen geben mag. Die vielen 

Bänke und Sitzplätze deuten darauf 
hin, dass Menschen in diesem Raum 
eingeladen sind, Platz zu nehmen, mit-
einander zu verweilen, Gemeinde zu 
sein. 

 
Der Altartisch rückt eine Andeutung 
davon ins Blickfeld, wie Jesus immer 
wieder mit Menschen Tischgemein-
schaft hielt. Gerade auch mit Sündern, 
mit denen andere nicht zusammensein 
wollten. Ein Buch mit biblischen Tex-
ten liegt aufgeschlagen, nicht zuge-
schlagen und weggestellt. Worte, die 
noch immer erklingen möchten. Das 
alles mag zu entdecken sein, wird aber 
doch erst wirklich kenntlich, wenn tat-
sächlich Abendmahl gefeiert und aus 
der Bibel im Gottesdienst gelesen wird. 
Vielleicht erkenne ich, dass ich in einer 
Kirche bin, erst, wenn ich erlebe, dass 
Christen dort Gottesdienst feiern.  
Der deutlichste Hinweis, dass es sich 
um eine christliche Kirche handelt, 
noch bevor etwas gesagt oder getan 
wurde, ist das Kreuz. Es ist das christ-
liche Kernsymbol, an dem wir nicht 
vorbeikommen, wenn wir vom christli-
chen Glauben sprechen wollen. Das 
Neue Testament nennt die Kernbot-
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ZU BEGINN: „… dann ist unsere Predigt vergeblich“ 

schaft oft „das Wort vom Kreuz“. Die 
Erinnerung daran ist unverzichtbar.  
Scheinbar erzählen die Evangelien vom 
freudigen Anfang herkommend (Jesu 
Geburt und Jesu Taufe) eine Biografie, 
die auf ihr dramatisches Ende in Lei-
den und Tod am Kreuz 
zuläuft wie jedes Leben, 
das wir kennen, auf den 
Tod zuläuft.   
Aber christlicher Glaube 
kommt nicht vor allem 
von den Weihnachtsge-
schichten her, viel eher 
hat das Weitersagen des 
Glaubens seinen Ur-
sprung im Ostergesche-
hen. Ist aber Christus 
nicht auferstanden, so 
wäre unsere Predigt 
vergeblich, so ist auch 
euer Glaube vergeb-
lich. (1. Kor 15, 14)  
Die Entstehung des Neuen Testaments 
zeigt, dass erst von Erfahrungen her, 
für die das Wort Auferstehung steht, 
der Tod am Kreuz bedeutungsvoll ge-
deutet wurde. Im Lukasevangelium 
wird den Frauen, die zum Grab kom-
men, gesagt: „Was sucht ihr den Le-
benden bei den Toten? Er ist nicht hier, 
er ist auferstanden.“ (Lk 24,5-6) Bei 
Matthäus und Markus werden sie dar-
auf verwiesen, er werde ihnen voraus-
gehen nach Galiläa, dort würden sie ihn 
sehen. Eben dort, wo sein Weg und 
Predigen, sein Heilen begann. Eine 
Aufforderung, am „Ende“ bei den Os-
tergeschichten angekommen, nicht rat-
los und fragend ins Leere zu blicken, 
sondern stets wieder mit dieser Erwar-

tung das Evangelium zu lesen und in 
Worten und Geschichten um Jesus 
Auferstehungsgeschichten zu hören. 
Christlicher Glaube lebt von solcher 
„Hoffnung, die weitersehen kann, als 
das Ende, das uns jetzt vor Augen ist“, 

wie es in Trauerfeiern 
anklingt oder im 
Gottesdienst in dem Ge-
bet, „dass dein Weg mit 
uns nicht an den Gräbern 
endet“.  
Die St. Thomaskirche mit 
dem durchscheinenden 
Kreuz auf dem Altar und 
mit dem Triptychon des 
grüßenden auferstandenen 
Christus und zwei Os-
tergeschichten von der 
Begegnung mit dem 
Lebendigen, macht dies in 
ihrer Gestaltung sehr 
stark. Mir ist deswegen 

auch die in Gottesdiensten brennende 
Osterkerze so wichtig, weil auch sie 
zeigen will, dass wir überhaupt nur im 
Licht von Ostern und Auferstehung 
predigen, Gottesdienst feiern und den 
Lebendigen nicht bei den Toten suchen 
können.  
Ich wünsche uns 
eine intensive 
Passions- und 
Osterzeit, die uns 
Kreuz und Licht der 
Auferstehung in 
den Blick rückt.  
Ihr Pastor 
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DIE OSTERZEIT BEGEHEN UND FEIERN 
 

K 
A 
R 
W
 
C
H 
E 

Passionsandachten  
mit Bildern  
„Aus seiner Sicht“  
in der Karwoche Montag, 
Dienstag, Mittwoch 19.00 Uhr  
 
Gottesdienst zum 
Gründonnerstag   
mit Tischabendmahl  19.00 Uhr 
 
Gottesdienst am Karfreitag   
mit Thomaskantorei und  
Heiligem Abendmahl, 10.00 Uhr  

 
 
Feier der Osternacht  
mit anschließendem 
Osterfrühstück  
Ostersonntag  
5.30 Uhr 
 

 
 

Festgottesdienst zum Ostersonntag  
mit Bläsermusik Posaunenchor Wolfenbüttel  10.00 Uhr 

 
Familiengottesdienst am Ostermontag  
mit Kinderkantoreien I u. II und Jugendchor 11.00 Uhr 
 

O S T E R F E S T 
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ABSCHIED 

Interview mit unserer scheidenden Küsterin Christine Fuhrmann: 

Eine Tür öffnet sich, eine schließt sich 
Zum 31. März beendet unsere Küsterin 
Christine Fuhrmann ihren Dienst in unse-
rer Kirchengemeinde. „St. Thomas aktu-
ell“ hat aus diesem Anlass ein Gespräch 
mit ihr geführt. 
Frau Fuhrmann, die meisten Gemeinde-
mitglieder werden Sie als diejenige ken-
nengelernt haben, die ihnen sonntags-
morgens am Eingang zur Kirche das Ge-
sangbuch oder ein Liederblatt in die 
Hand gibt. Aber Ihr Arbeitsbereich war 
natürlich wesentlich umfangreicher. Mö-
gen Sie unseren Lesern kurz schildern, 
was alles dazugehört? 
Nun, er umfasst natürlich die Vor- und 
Nachbereitung von Gottesdiensten, dann 
hausmeisterliche Tätigkeiten und Reini-
gungsarbeiten, auch der Blumenschmuck 
und allgemein die Verschönerung des 
Gemeindezentrums und einiges mehr. 
Was war denn davon die Tätigkeit, die 
Ihnen am meisten gelegen hat, die Ihnen 
am liebsten gewesen ist?  
Die sonntäglichen Gottesdienste mit den 
Gemeindemitgliedern, mit den Gesprä-
chen und dem Kirchencafé im Anschluss. 
Und auch die Verschönerung des Ge-
meindezentrums und die Tischdekoration 
für die Gruppen, damit alle sich wohlfüh-
len und gerne wiederkommen. 
Welche Kirchenjahreszeit oder welches 
Fest des Kirchenjahres hat Ihnen am 
meisten Freude bereitet – neben der Ar-
beit, die es für eine Küsterin ja auch mit 
sich bringt? 
Ich finde Heilig Abend und die Weih-
nachtszeit immer sehr schön, ich mag die 
Winterzeit trotz Schneeräumens und 
Streuens.  

 
Und dann die Zeit der Konfirmationen, 
wenn man dazu beitragen kann, dass es 
für die Jugendlichen ein unvergesslicher 
Tag wird. 
Warum beenden Sie nun ihren Dienst? 
Das geschieht aus gesundheitlichen 
Gründen. 
Was, denken Sie, werden Sie am meisten 
vermissen? 
Den Kontakt mit den Gemeindemitglie-
dern und den Gruppen, dem Altenkreis, 
dem Frauenkreis, dem Frauentreff, die 
Gottesdienste… 
Wie sehen Sie Ihren Abschied aus dem 
Küsterdienst? 
Eine neue Tür öffnet sich für mich. Die 
Tür zu einem vergangenen Lebensab-
schnitt schließt sich zwar, aber sie wird 
nicht abgeschlossen, weil ich mich der 
Gemeinde immer noch verbunden fühle. 
Ein schönes Bild!  
Wir danken Ihnen für Ihre Tätigkeit und 
wünschen Ihnen und Ihrer Familie für 
Ihren weiteren Lebensweg alles Gute, 
Gesundheit und Gottes Segen! 

Das Gespräch führte Andreas Riekeberg
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DIAKONIE 

Kleidersammlung zugunsten der Ev. Stiftung Neuerkerode 

Ein guter „Ort zum Leben“
Am 20. und 21. Mai d. J. ruft der Diako-
nie-Ausschuss unserer Gemeinde wieder 
zu einer Kleidersammlung auf. Die ge-
spendeten Kleidungsstücke werden unter 
tatkräftiger Mithilfe der Bewohner des 
Wohnheimes in Wolfenbüttel, das zur 
Stiftung Neuerkerode gehört, und von 
den Mitgliedern des Diakonie-
Ausschusses verpackt und für die weitere 
Verwendung nach Neuerkerode transpor-
tiert. Bitte sehen Sie Ihren Kleider-
schrank durch und geben nicht mehr be-
nötigte Kleidungsstücke zu den angege-
benen Terminen im Gemeindezentrum 
ab! 
Doch was verbirgt sich hinter der Evan-
gelischen Stiftung Neuerkerode?  
In der Evangelischen Stiftung Neuerker-
ode werden 840 Menschen mit Behinde-
rung betreut, 740 davon in Neuerkerode, 
einem Ortsteil von Sickte, andere in 
Wohngruppen, zwei davon und ein Frei-
zeitheim befinden sich in unserem Ge-
meindegebiet.  
Mit ihrem Konzept “Ort zum Leben“ ver-
folgt die Stiftung das Ziel, den Menschen 
mit Behinderung einen Ort zu schaffen, 
wo sie zu Hause sind, sie sich wohl füh-
len, wo sie ihren Lebensraum gestalten 

und ihren Fähigkeiten und Bedürfnissen 
entsprechend leben. Dabei werden sie 
von professionellen Begleiterinnen und 
Begleitern unterstützt. Man kann Neuer-
kerode zu Recht als Dorf bezeichnen. Es 
gibt hier einen Lebensmittel- und Trödel-
laden, Blumen-, Bücher- und Werkstatt-
läden, eine Kirche, einen Kiosk und ei-
nen Dorfkrug. Ebenso gibt es vielfältige 
Beschäftigungs- und Arbeitsangebote, 
z.B. Gartenbau, Wäscherei, Küche, ver-
schiedene Werkstätten: Eine Kunstwerk-
statt mit angeschlossener Galerie laden 
zum Schauen und Kaufen ein. Auch Kul-
tur- und Freizeitaktivitäten finden hier 
statt: Konzerte, Kino und Ausstellungen. 
Das Theater Endlich inszeniert eigene 
Stücke und führt sie in Braunschweig 
auf. Seit 2009 gibt es die Band THE 
MIX, mit Auftritten im In- und Ausland 
(ganz aktuell tourte sie durch Namibia).  
Wissen Sie was? Sehen Sie sich selbst 
einmal in Neuerkerode um, stöbern Sie 
im Werkstattladen, informieren Sie sich 
im “Ort zum Leben“.  

Albrecht Wagener 
 

Die Evangelische Stiftung Neuerkerode 
im Internet: http://www.neuerkerode.de

 

Kleidersammlung 
Freitag, 20. Mai, 17-19 Uhr und  

Samstag, 21. Mai, 10-12 Uhr 
Gut erhaltene Altkleider werden im Foyer des Gemeindezentrums entgegen 
genommen. Die gesammelten Kleidungsstücke werden der Ev. Stiftung Neu-

erkerode zur Verfügung gestellt. 
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